
Vıctor Conzemiuus
Antımoderniısmus un katholische Theologie

Am 3. Julı 1907 veroöffentlichte das Heılıge Offizıium das tolgenden Tag VO

Papst 1US sanktionierte Dekret „Lamentabiılı S”dllc exıtu“ ! Nach dem Muster
des Syllabus VO 1864 verwart das Dokument 65 Thesen, dıie vorwıegend AaUuUS den
Schriften des tranzösischen Exegeten Altred Loisy eExzerpiert S1e betrafen
dıe Emanzıpatıon der Exegese VO kıirchlichen Lehramt, die Inspiratıon un: Irr-
tumslosigkeıt der Heıligen Schrift, die Begriffe VO Oftenbarung, Glaube un:
Dogma, dıe Sakramente, dıe Kırchenverfassung un! die Unveränderlichkeit der
christlichen Wıahrheıit.

Am September desselben Jahres tolgte die Enzyklıiıka „Pascendi domıiınıcı SIC-
CC  218 S1e stellte dıe summarıschen Verwerfungen des VOTANSCHANSCHCH Dekrets in
eınen systematıschen Zusammenhang und pragte dafür den Begriff des Modernis-
mus *. Ihre Anhänger wurden demnach als Modernisten bezeichnet. Das papstlı-
chen Rundschreiben (ın seinem dogmatischen eıl VO Oblaten der Unbefleckten
Jungfrau Marıa Johannes Lemius, 1m praktischen eıl VO Jesuuiten un:! spateren
Kardınal Louı1s Bıllot vertalst) sah die Quelle der Irrtuüumer als „Rezeptakel
aller Häresien“ gebrandmarkt 1mM Agnost1zı1ısmus un: relig1ösen Immanent1ismus.
Die Verwerftung ratiıonaler Beweisführung auf relig1ösem Gebiet und die Reduktion
relig1öser Wahrheiten auf Geftühle un! Bedürfnisse entleere den Glauben ratiıonaler
Begründung. Ebentalls verworten wurden dıe moderne Bibelkritik un!: die Forde-
LULNS ach kirchlichen Strukturreformen. Als Heıilmittel angeordnet wurde die Ver-
pflichtung zZUu Studı1um der scholastıschen Philosophie un: Theologie SOWIeE 1n
den Priesterseminaren die verschärfte Überwachung des Schritttums un dıe FEın-
richtung VO Vigilanzräten eine Art geistliche Bespitzelung.

Der Enzyklıka un ıhrem Vorreıter, dem Dekret Lamentabiılı, dart INa ZUgutLe-
halten, da S1e die Brennpunkte des Konflikts 7zwischen Glauben un:! Wıssen oka-
lisıerten. FEınıge Thesenpunkte sınd das Jahrhundert hındurch ber das
/weıte Vatiıkanum hınaus aktuell geblieben. och hat brgggl eın Theologe, der des
Modernısmus bezichtigt wurde, die 1n den papstliıchen Schreiben angeprangerten
Thesen 7A UE Gänze der auch 1L1UT 7B überwıegenden Teil VLTE LENnN Die Enzykliıka
beschränkt sıch 1m Wesentlichen auf eıne negatıve Umschreibung der Problematıik,
ındem S1€e die Kollisiıonspunkte der tradıtionellen Kıirchenlehre m1t den modernen
philosophischen un! relig1ösen Entwicklungen autzählt. S1e enthält sıch auch der
Festlegung, W1€ der Glaube angesichts des krıtıschen Erkenntniszuwachses pOosı1tıv
AUSZUSASCH se]l.
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Die Modernismuskrise orchestriert durch Indizıerungen, Dıiszıplinarmalsnah-
InNnenNn un vereinzelte, geräuschvolle Verabschiedungen erftaßte VOT allem Frank-
reich un Italien SOWI1e einzelne intellektuelle Vertreter des englischen Katholizis-
1I1US.,. Das katholische Deutschland, das ach allgemeinem röomiıschen Dafürhalten

der permanenten Ansteckungsgefahr durch die überlegene protestantıische
Theologie un!: Kultur akut gefährdet W al, wurde VO der Krıse nıcht getroffen.

Rekonfessionalisierung: Theologie AaUuUs der Defensive

Die Konzentratıon des Modernismusphänomens auf die romanıschen Länder hängt
mi1t der Theologiegeschichte des Jahrhunderts Die Annahme eınes
gedeihlichen Austausches zwıischen katholischer un:! evangelischer Theologıie, der
seinen festen Platz den staatlich-theologischen Fakultäten Deutschlands gehabt
habe, 1sSt eıne Rückprojektion aus der Perspektive des ausgehenden 20. Jahrhun-
derts. Im un!: 1in der ersten Häilfte des Jahrhunderts diese Kontakte
sehr beschränkt. Nach dem Aussterben jener ıreniıschen Theologengeneration, die
aus der Aufklärung des 18 Jahrhunderts kam Johann Baptıst Sailer (1751-1 832),
selber eın Aufklärer, darf als eiıner ıhrer etzten Vertreter gelten SELZEG eine Re-
konfessionalıerung e1n, welche Theologie tortan 1n eiınem mı1t Schiefßsscharten be-
wehrten Konfessionsgehäuse betreiben 1e6 Auf katholischer Seıte darf Jgnaz VO  -

Döllinger (1799-1 890) als Vertreter dieser sıch abgrenzenden Konfessionstheologie
gelten. Das trıfft auch och auf seine wıssenschaftlichen Werke der 50er Jahre des

Jahrhunderts XSt durch.das verschärft ultramontane Klima des Pontitikats
1US erwachte 1n ıhm eine kritische Sıcht des modernen Papsttums, die ZABE

Konflikt m1t der Kıirche un:! schliefßlich seıner Exkommunikation führte.
Mıt Döllinger wurde 18571 eiıne Reihe VO  =) Theologen ın Bonn, Breslau un! Mun-

chen exkommunıiziert. Der orößere e1] schlofß sıch der altkatholischen Bewegung
d Döllinger selber nıcht. So erlebte die deutsche katholische Theologie bereits
Jahre VOTI der Modernismuskrise einen nachhaltıgen Schock. In den nachfolgenden
Jahrzehnten zwıschen 1870 un 1900 standen andere als theologische Probleme 1m
Vordergrund: der Kulturkampft, die politische Sammlung der deutschen Katholiken
1im Zentrum un: der Ausbau des Organısationskatholizismus.

Nach dem Abklingen des Kulturkampfs suchte die deutsche Theologie wıeder
den Anschlufß die theologische Forschung. S1e EAE das besonders auf dem Gebiet
der Kırchengeschichte, klammerte jedoch die heißen Eıisen weitgehend au  N Noch
1908, als der Modernıismusstreit auf dem Höhepunkt stand, klagte der protestantı-
sche Relig10nssoziologe Ernst TIroeltsch:

„Dıie besten der deutschen katholischen 'fheologen halten sıch historische Forschung auf unschul-
dıgen Gebieten. Eınen ‚dogmatischen‘ Modernismus o1bt.€s 1er nıcht, und die geistreichsten Leute be-
halten ihre Gedanken für sıch.“

Stimmen Z VEa
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Frankreich: Kenan, Duchesne, Battifol, Lo1sy, Laberthonnıiere, Blondel

Die Ausgangslage der französischen Theologie ach dem Zusammenbruch der gal-
lıkanıschen Kırche 1790 Wal eıne andere. Der Einschnitt der Revolution W ar jer
weıt radıkaler als 1n Deutschland®. Als 1863 Ernest Renan se1ın „Leben Jesu  c verof-
tentlichte, wurde A 1n Frankreich FA populärsten Buch des Jahrhunderts. Renan
hatte dem Bıldungsbürger seiıner Zeıt eın plausıbel erscheinendes, VO nıcht mehr
verständlıchen un:! deswegen anstöfßigen Elementen befreites Jesus- un!: Kirchen-
bıld vermuttelt. Es beflügelte den Kampf der rıtten Republik>die katholische
Kırche, dıe ach und ach AaUuSs der Universıität Parıs un: AUS tranzösıschen Schulen
hinausgeworfen wurde Die Irennungsgesetze VO 1905 schliefßlich lösten die letz-
ten och verbliebenen Verbindungen zwischen Kırche un!: Staat: dıe Kırche stand
11U finanzıell auf eigenen Füßen Die Schärfe dieser Auseinandersetzungen e1IN-
schneidender als der deutsche Kulturkampf färbte auch auf die Stellungnahmen
1m Modernıismusstreıt 1ab S1e erklärt dıe verhältnısmafsıe starke Anteilnahme der
Offentlichkeit innerkirchlichen Dısput.

Di1e Verdrängung der Kirche Aaus dem akademischen Leben un: die Ersetzung der
Theologie durch die Religionswissenschaft riet Gegenkräfte auf den Plan 1875
wurden die EFSTEN priıvaten katholischen Uniiversıitäten gegründet; S1e wurden auf
staatlıches Geheifß 1880 in „Instituts catholiques“ umbenannt. Unter der Leıtung
VO aurıce Q FuStS, der auch dıe Gründung der ınternatıonalen katholischen (ze-
lehrtenkongresse anregLe, kam dem Instıitut catholique 1ın Parıs eıne besondere
Raolle Einzelne Prıester, dıe ıhr Studium den staatlıchen Un1iversıitäten wWwel-
terführten, sahen sıch mi1t der Aufgabe konfrontiert, überkommene Vorstellungen
1m Licht historisch-philologischer Kritik revidieren. Louıs Duchesne

selıt 1895 Direktor der staatliıchen „Ecole Francaıse de Rome  c konnte sıch
zahlreicher Anfeindungen tranzösisch-integralistischer und kurıialer Kreıse

auf seiınem Posten halten. Pierre Battıitol (1861—-1929), Rektor des Instıitut catholi-
JUC 1n Toulouse, wurde 1907 mıt eiınem Werk ber die Eucharistie indızıert un als
Rektor abgesetzt, ohne da{fß CS eınem Bruch mMIt der Kırche kam

Die Aufarbeitung des Rückstands der katholischen Biıbelwissenschaft erhielt
1890 wesentlichen Antrıeb durch die Gründung der „Ecole Bıblique“ 1n Jerusalem
durch Marıe-Joseph Lagrange. Im Kontrast dessen langfristiger Wırkung steht
die Persönlichkeit VO  a Altfred Lo1isy/ (1857-1940). Als Schüler VO  — KRenan, dessen
Szientismus ablehnte, wurde Lo1sy 1893 als Lehrer der Exegese seiner
Auffassung ber die historische Bedingtheit der Heıligen Schrift abgesetzt. och
erst das Echo auf selne Schrift „L’Evangile et l’Eglise“ VO  :3 L 90Z: 1n der gegenüber
Adolf VO Harnack dıe bleibende Bedeutung der Kirche für die Weıtergabe des
Glaubens verteidigte, 1e1 ıh als „ Vater des Modernısmus“ (Friedrich Heıler) CI

scheıinen. 1903 wurden fünf seıner Bücher indiziert. Als sıch mı1t eißender
Schärtfe un! überlegener Ironıe die Enzyklika Pascendi Wehr SCIZTEE, CL
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tolgte März 1908 seine Exkommunikation. Den Theologen, die die Ausein-
andersetzung mI1t den Fragestellungen scheuten, erschien Lo1sy och
schlimmer als Renan; andere bezeichneten die Indizıerung VO  e} Lo1isys Werken als
Dreyfus-Affäre des Klerus

Lo1sys ursprüngliches Konzept einer katholischen Apologetik, die die HGUEGLIEN

Forschungen auf dem Gebiet der Archäologie, Orientalıistik un Altertumskunde
berücksichtigen wollte un! dem Problem der Dogmenentwicklung nıcht auswich,
steht 1m Rahmen elines Erneuerungsprojektes, das auch Philosophie und Religions-
psychologie umtaßte. aurıce Blondel (1861—-1949) legte 1n seinem philosophi-
schen Hauptwerk ‚K action: (1893) 1m Gegensatz allem (auch dem scholasti-
schen) Objektivismus dar, da{ß Erkennen un Offenbarung die Subjektivität
gebunden sınd Der Gegensatz VO Immanenz un Iranszendenz fand für ıh seine
Einheit 1n der „act1On“, der Daseinsverwirklichung, 1ın welcher die Immanenz sıch
auf die Iranszenden7z hın öffnet. Sein Schüler Lucıen Laberthonniere 9)3Z)
ITAl entschieden für eiıne immanentistische Religionsphilosophie e1IN: Die Verbind-
iıchkeıit eiıner relig1ösen Lehre hänge davon ab, 1ın welchem Mafß S1e der Gläubige
sıch als se1n eıgenes Lebensgesetz iınnerlich eiıgen gemacht habe Die sıttliche
Aufgabe des katholischen Dogmas bestehe darın, eıne verbindliche Anleitung für
das sıttliche und relig1öse Leben geben. Beide wurden des Immanentismus be-
zıchtigt und gerieten 1n den Verdacht des Modernismus. Der Oratorianer KaAz
berthonniere erhielt 1913 eıne Warnung des Heıiligen Offiziums. Der ale Blondel
entgıng kırchlichen Zensuren. Br entdeckte das natürliche Streben des Menschen
ach Gottesschau wıeder, überdachte das Verhältnis VO Theologie und Gnade TICU

un: ahm eınen bestimmenden Einflu£(ß auf die als „Nourvelle theologie“ be-
zeichnete Rıchtung VO Henrı1 de Lubac, auf dıe Marechal-Schule SOWIl1e auf die
Theologen Marıe-Dominique Chenu un arl Rahner, die ZU /weıten Vatıiıka-
1U hıintührten.

Italien: Rosmun1t, Sturzo, Murrı, Buonauuti, Fogazzaro
Aufßer Frankreich wurde Italien stärksten VO der modernistischen Krıse
beruührt?. Hıer 6S nıcht prımär die Auseinandersetzungen die Bıbelkritik,
welche die Reformbewegung beflügelte, sondern dıe Notwendigkeit, mıt dem 1870
geschaffenen laızistischen ıtalienischen Staat einen erträglichen Modus vivendı
finden un eıne Gesellschaftreform einzuleiten. Das 1871 erlassene (erst VO ene-
dıkt 1920 außer Kraft gesetzte) Verbot der römischen Kurıe, für das Parlament

kandıdieren der wählen (‚ne elett1 elettori“), bot keıine tragfähige Lösung.
Die Abschottung verhärtete die Haltung des intransıgenten kirchlichen Lagers un
erbitterte die Antiklerikalen. Seine Dynamık empfing der iıtalienische Reformismus
aus der Bewegung des Rısorgımento un: Aaus den älteren Reformbestrebungen des
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Philosophen un: Staatsdenkers Antonıio Rosmuinı (1797-1855). Dieser strebte eine
Überwindung des Gegensatzes zwiıischen Klerikern und Laıen und Orlentierte
seine Kıiırchenreform Modell der Urkirche.

Im Vordergrund des ıtalıeniıschen Reformismus standen die Sorgen die reli-
1ÖSE Bıldung VO Klerus un! Laıen SOWI1e die so7z71alen Probleme, die der bürger-
lıch-politische Liberalismus nıcht sehen wollte. Vorstutfen ZUr Wahrnehmung die-
SCT Probleme bıldeten die „Upera dej Congress1” (1874/75) un: dıe Neuscholastık,
dıe durch die Wıederbelebung des klassıschen Thomısmus Leo HER ( i Im-
pulse erhielt. Besonders Z7wel Persönlichkeiten verkörpern dıie pragmatısche OfFFf-
NUNg eiıner soz1alen Demokratie: Der sizılıanısche Priester Lungı Sturzo
(1871—-1959) NutLzie den ıhm auftf der Ebene der Kommunalpolitik kırchlicherseits
zugestandenen Freiraum A Verwirklichung eiıner modernen un: so71a] aktıven
Gemeindeverwaltung, inspırıerte zahlreiche ähnliche Inıtıatıven 1ın Landstädten
un!: schuf eın Netzwerk, das ach dem Ersten Weltkrieg die Gründung der AUTLO-

und nıchtkonfessionellen Volksparteı (SPartıto Popolare“) ermöglıchte.
Aus ıhr 1n ach der Repression durch den Faschismus 1945 dıe „Democrazıa
Orıistiana“ hervor. 1ne analoge Bewegung 1ın die Politik eingestiegener Kleriker 1St
übrıgens auch für Frankreich nachzuweısen, die „Abbes emocrates“ auf oka-
ler un!: parlamentarischer Ebene entschieden Parte1 für die Arbeiterschaft ergriffen.
Das Spektrum der Erneuerungsbewegungen des tranzösischen un ıtalienischen
Katholizıimus erd somıt keineswegs durch den theologischen Modernısmus abge-
deckt

Romolo Murrı (1870-1944), m1t Sturzo befreundet und Aaus demselben ager
kommend, entwickelte eın Reformprogramm, das eiıne e1gene, sıch zunehmend
dikalisierende Dynamik entfaltete. Postulate wurden aufgestellt, welche die
Bischöfe erschreckten un: das Heilige Offizıum, die heutige Glaubenskongrega-
t10N, auf den Plan riefen: Reduzierung der Anzahl der Dıiözesen, Änderung der In:-
dexprozedur, Reform der Semi1inarıen un: der herkömmlichen Apostolatsmetho-
den, Aufhebung des Priesterzölibates USW. Murrı wurde 1909 exkommun1ızlert.
Ernesto Buonaiuti1 (1881—-1946), die markanteste Gestalt des ıtalienischen Moder-
N1SMUS, wurde 1906 als Protessor der Kırchengeschichte anl römiıschen Priesterse-
mınar abgesetzt. ine Sonderposıition nahmen dıe Bischöfe G1iovannı Battısta
Scalabrıinı VO  e Pıacenza (1839-1905) un Gerem1a Bonomell:i (1831-1914), Bischof
OIl Cremona, e1N.

Als internationales Kultbuch der Sympathisanten der Reformbestrebungen yalt
der Roman ”I Santo“ des Schriftstellers Antonı1o Fogazzaro SA1) Kırchen-
krıtik un: Reformerwartung 1ın ıhm mı1ıt der Darstellung der Geschichte e1l-
1165 zeıtgenössıschen Idealisten ach Mafßgabe des Evangelıums verwoben. OgaZ-

Roman wurde 1906 indızıert; der Autor blieb jedoch der Kırche verbunden.
Der Kırche iTeNH blieb auch der englische Religionsphilosoph Baron Friedrich VO

Hügel (1852-1925), der Sohn eıner Schottin un eines österreichischen Diıploma-
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ten, der als al1€e eıner Indizıerung entgıng. Der Privatgelehrte VO  a Hügel SOrgLie für
die internationalen Verbindungen zwıschen den Sympathisanten des Modernismus.
Hıngegen trat den Konvertiten un!: Jesulrten George Tyrrell, der als Komet der
dernıistischen Reformbestrebungen eiıne kurze iınternationale Glanzzeıit erlebte,
906 der Ausschlufß Aaus dem Jesuıtenorden un: die päpstlichen Exkommunikation.
Se1in $rüher Tod aßt keıne Spekulation ber seıne Weıiterentwicklung

John Henry Newman als ate des /weıten Vatıkanums?

Im zeıtgenössıschen englischen Katholizismus hıinterließ dieses Aufflackern eınes
lıterarısch un relıg1onspsychologischen Zeitbewufßtseins damals aum Spuren.
[)as 1STt nıcht verwunderlıch, WEn InNna  e bedenkt, da{ß John Henry Newman
(1800—-1890), der die katholische Theologie den Fragestellungen des 20. Jahr-
hunderts hınführte, damals 1m katholischen England nıcht rezıplert wurde. Die
Franzosen Blondel un:! Loi1sy haben sıch VO  H ıhm inspırıeren lassen. Lo1sy be-
zeichnete ıh Sal als den bedeutendsten Theologen, den die Kırche se1lIt Orıgenes
besessen habe Im deutschen Katholizismus hat Newman eine Ühnliche Vordenker-
rolle gespielt. ber dıe 20er un: 320er Jahre des Jahrhunderts hiınaus darf New-
I11all als der Brückenbauer moderner Theologie gelten. YSt 1mM Anschlufß die
Rezeption selınes Grundanlıegens ın Deutschland un Frankreich wurde MVOr-
1abend des Zweıten Vatikanums auch 1ın England rezıpıert. Allerdings gerıet New-
Ianl pOostum 1n den Verdacht des Modernismus un!: valt der kırchlichen An-
erkennung seıner Integrität Ernennung ZU Kardınal) 1ın Kreıisen der
Schultheologie als nıchtverliä{flicher Geıst.

Eın 7weıtaches wırd deutlich: einmal dıe ansteckende Hysterıe des Modernıis-
musverdachtes, ”al die Schwierigkeit eıner Begritfsbestimmung des Modernis-
INUS überhaupt. Der Versuch der Enzyklıka Pascendıi, den Modernısmus als (jei=
steshaltung brandmarken, ıhn auf einen klaren Begrıiff bringen, miılßslang.
Miıf$verständnissen un:! Verdächtigungen W ar nunmehr Tur un!: Tor geöffnet. Nur
gerade StAartre Integralisten entgıngen 1ın dieser Perspektive dem Modernıismusver-
dacht

Zur Problematik des Modernismusbegriffs
Dıie Ausweıtung des Modernismusbegriffs auf praktısch das ZESAMLE theologische
Leben der Jahrhundertwende entsprach eiıner Etikettierung, dıe Theologen
beider Kontessionen üblıch W AaTl. Sıe beschränkte sıch keineswegs auf dıe Katholi-
ken Kıirchenamtliche Sanktionıerungen luden solche Begriffe bedeutungsschwan-
SCI auf. Das oilt für Etiketten W1€ beispielsweise „protestantisch”, „aufgeklart“,
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„Jansenıstisch“, „lıberal“ und „modernistisch“. ber ıhre ursprüngliche Bedeutung
hınaus verkamen S1€E be] polemischer Nutzung negatıv abwertenden Kategorıen.
In einem weıteren Schritt ermöglıchte tanatischer Fiter 6S; S1e als „Killerbegriffe“
gebrauchen, mißliebige Auffassungen dıiskreditieren.

Der Sympathiebonus, der eıner unretflektierten Annahme des Modernismusbe-
or1ifts („modern besser“) innewohnt, ann aber auch a7zıl verführen, AaUuUs Spa-

Perspektive alles für den Modernismus annektieren, das sıch 1Ur ırgendwıe
diesem Begriff zuordnen aßt Was ZUu Begınn dieses Jahrhunderts die Abgren-
zungsstrategıe des kırchlichen Lehramtes negatıv befrachtete, wırd AUS dem eha-
bılıtatıons- un: Harmonijiebedürtnis der Zeıt ach dem / weıten Vatiıkanum pOSI1t1V
aufgeladen. Beıide Tendenzen tragen FANT: Unschärfe des Begriffs „modern“ bei, den
der nıederländische reformierte Theologe dam Kuyper 1/ in dıe deutsche Spra-
che eintührte un: der katholische Freiburger Dogmatiker arl Braig spater
ın dıe katholische Theologie übernahm.

Parallel AB katholischen Modernıismusstreıt entwickelten sıch analoge ıch-
tungskämpfe 1m deutschen Protestantismus, 1ın dem eın aufgeschlossener, moderner
Flügel eiınem konservatıven gegenüberstand. Ihre gegenseılıtıgen Ausgrenzungen
und die Banntlüche VO Professorenschulen erreichten allerdings nıcht jene Beach-
Lung, dıe ein einzıger 1ın die pompose romische Rechtssprache gekleideter ann-

‘fluch des Papstes 1n der Offentlichkeit hervorzuruten imstande WAarLr un heute och
1ST

Weder der breıt aufgefächerte Modernismusbegrift in Pascendı och die e-
meı1inte Perspektive eıner spateren Zeits überall Propheten un: Vorliäuter eınes
wıderstehlich grassıerenden Modernısmus sehen, tangt dıe Sıtuation der katho-
ıschen Theologıe Anfang des Jahrhunderts einıgermaßen adaquat e1In. [)as zeıgt
auch eın Blick auf die katholische Universıität LOwen: S1e hıelt sıch nıcht LLUTr aus der
Modernismuskrise heraus, sondern suchte un tand 1n Disziplinen w1e Philosophıie,
Psychologıe und Gesellschaftswissenschaften den Anschlufß HME CTE Entwicklun-
SCH Das 1888 VO Desıre Mercıer, dem spateren Erzbischof AVA@}  — Mecheln gegrun-
etfe nstıtut für Philosophie Lırug international ZUT Erneuerung des 'Thomısmus
be1l9 Charakteristisch für die LOÖöwener Schule W ar ıhre historische Ausrichtung.
S1e kam besonders der Kirchengeschichte, der Philosophiegeschichte un: der
Orientalistik

Man ann 1n dieser Konzentratıon auf die Geschichte W1e€e be] Ernst TIroeltsch eın
Ausweıichen VOT den eigentlichen Fragen sehen. Zeitweıilig Mag dieser Rückzug auf
die Geschichte Querdenkern eın Refugium gveboten haben, bıs dıe kirchliche
Grofßwetterlage sıch gebessert hatte. och 1e16 sıch eıne solche Strategıe nıcht be-
liebig verlängern. Anderseıts 1St nıcht bestreıten, daf eıne Wıssenschalt, die dıe
mehrdimensionale Perspektive der Geschichte mıteinbezıeht, besser gerustet Ist;
C« Fragestellungen 1n der '"Tiefe anzugehen als eıne solche, die auf der Basıs punk-
tueller Erfahrungen un Einsichten weıtreichende Reformen postuliert.
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Die Sondersituation Deutschlands

Das trıfft auch fu f Deutschland Hıer raumte die S76 1mM Kulturkampf gegrun-
ete Görresgesellschaft D: Überwindung des katholischen Minderwertigkeitsge-
fühls ebenfalls den Geschichtswissenschaften Priorität e1IN. Bezeichnenderweise vab
65 keine theologische Fachgruppe innerhalb der Görresgesellschaft. Theologie
wurde als Angelegenheıit der den Universitäten angegliederten theologischen Fa-
kultäten un: Priıesterseminare angesehen. Nach der Publikation VO  z Pascendiı
schrieben die deutschen Bischöfe 1n einem Hırtenbrief VO 10 Dezember 190%
da{fß das 1n der Enzyklıka gezeichnete 5System VO  z keinem katholischen LaJien der
Geistlichen 1ın Deutschland 1n allen Teilen un: bıs 1n seine etrtzten Konsequenzen
Vertiretien un vertochten werde. Das 1ef auf die Behauptung hınaus, da{fß 6S 1ın
Deutschland keıine Modernismuskrise SCDE. SO vermochten die Bischöfe die VO

Rom vorgeschlagenen Präventivmafßßnahmen umgehen un eınen Modernismus-
streıt ZUu vermeıden. Die deutschen Fakultäten blieben VO Antimodernismuse1i1d
verschont, den 1910 bıs 1967 weltweıt alle Dozenten der Theologie un alle theo-
logischen Gradanwärter ablegen mulfsten.

Teilweise INAS die Berufung der deutschen Bischöfe auf das maxımalıstische Mo-
dernısmusbild der Enzyklıka eiıne taktische Schutzbehauptung SCWESCH seIN. Sıe ent-

sprach aber tatsächlich der Sıtuation der deutschen Theologie. In ıhr besafß die
neuscholastische T’heologıe keine Monopolstellung; S1e W ar 1Ur eine Rıichtung
anderen. Verhindern 1e16 sıch allerdings nıcht, da{ß einzelne Theologen W1€e Albert Er-
hard (Straßburg, Wıen) und der Würzburger Fundamentaltheologe CTIMAann Schell
als modernısmusverdächtig yalten. Es xab terner 1ın Deuschland Sympathisanten der
ıtalienischen un! tranzösıschen Reformkreıise, dıe ıhrer retormkatholischen Pro-
orammatık ach einer modernistischen Bewegung zugeordnet wurden. DPeter Hüner-
IHNann hat diese sehr verschiedenen Ansatze, die durch ıhre Konfliktsituation mı1t rO-
mıschen lehramtlichen Posıtionen zusammengestellt wurden, zutreffend als bunten
Sommerstraufß bezeichnet. Der 502 des Denunzıantentums, 1n den S1e hineingerieten
und dıe Rehabilıtationseuphorie der Nachkonzilszeit lassen ıhre Bedeutung für das
Kollektiv der deutschen Katholiken überschätzen. Die Liturgische Bewegung zZuT

Beıispiel, die für die katholische Kıirche auf dem Weg ZUE Zweıten Vatiıkanum eine
zentrale Bedeutung besa{fß un: deren Anfänge 1n dıe eıt der Modernismuskrise fal-
len, Wurde VO der Modernıismuskrise nıcht oder 1L1UT sehr and berührt.

Überhaupt haben die Präventivmafßnahmen gegenüber echten un: vermeıntlı-
chen Modernisten Indizıerungen, Antımodernisteneı1d, Eınriıchtung eınes regel-
rechten Spitzelsystems („Sodalıtium pıum”) stärksten WD beigetragen, eine
Modernistenpsychose schaftfen un: die Antımodernistenhetze anzutreıiben.
Hıer verband sıch die dem kırchlichen Lehramt innewohnende Tendenz, be] Ab-
weiıchungen VO  e der testgelegten Gaubenstradıtion vorbeugend auf das Bestreben
außerrömischer Kreıise reagıeren, dıe damıt die Autorität des Lehramtes für die
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Durchsetzung der eıgenen Posıtion instrumentalisıerten. [)as Lehramt, das außere
bewahrende Formen der gaängıgen Glaubensüberliefterung SCIN MI1t dem Glauben
als solchem iıdentifizıierte, 1e1% sıch bereitwillig ın die Richtung drängen, die seinem
natürlichen Geftälle entsprach. Es außerkuriale Denunzıiantenkreise, die die
römischen Schalthebel 1n Bewegung SELIZLCN, Verurteilungen ihrer Gegner 1in ıh-
1CT unmıiıttelbaren Umgebung erlangen. Neben echter oder übertriebener dorge
unl das Glaubensgut sınd auch wenıger ehrenwerte Motive nıcht auszuschließen,
w1e beispielsweise das Bestreben, eınen mifßliebigen Kollegen auszuschalten. Ange-
siıchts der orofßen Ungleichzeitigkeit theologischer Entwicklungen 1in den einzelnen
Ländern un der zwangsläufig vergröbernden römischen Sıcht hatten einseıtıge In:
formanten leichtes Spiel.

Die Problematik des roömiıschen Antimodernıiısmus dart jedoch nıcht eintach mıt
polıtischem Konservatıyısmus gleichgestellt werden. [)as zeıgt die Persönlichkeit
1US K der als antımodernistischer oder „rückwärtsgewandter“ Papst bezeıichnet
wırd, W1€ CS leider auch ın der Auflage des Lexikons für Theologie un!
Kirche heißt Er W ar aber keineswegs eın orundsätzlıcher Antımodernıist. Vielmehr
SCIZLO wichtige Modernisierungsprozesse 1n Bewegung, ZU: Beispiel die Hr-
NCUCIUNG der Katechese, die Reform der kleinen un großen Seminarıen, dıe Straf-
tung der Katholischen Aktion, dıe Kodifizierung des Kirchenrechts. In anderen Be-
reichen (wıe der Fundamentaltheologie und der Bıbelwissenschatt) verhielt sıch
1US K dem dıie dorge den Glauben der eintachen Menschen viel valt, MNMECHGTEN

Fragestellungen gegenüber 1ablehnend. Er hat sıch ıhrer mıt repressiven juristischen
Mafßnahmen erwehren versucht. In FEinzelftällen mogen diese gerechtfertigt Cr

se1InN. och lıefen S1€e Gefahr, auch kirchlich autere Theologen 1n dıe Mühlen
wen1g qualifizierter Glaubenswächter hineinzuziehen. [ )as „Giornale dell’Anıma“
Johannes’ o1bt Finblick ın dieses Klıma der Verdächtigung, das zwıischen
1910 un! 1914 dıe Atmosphäre 1ın Theologenkreisen vergiftete.

Noch 1e]1 wenıger ließen sıch dıe aufgeworfenen Probleme durch autorıtäre Kent-
scheidungen lösen. Wohl die negatıvste Hypothek der antımodernistischen Kam-

War der undıtferenzierte Gebrauch des Moderniısmusvorwurts durch klein-
mütıge Geıster. Er wurde allzuoft angewandt, graviıerende CI Problemlagen
zuzudecken. Angstliche emuter ließen sıch zurückschrecken und steckten
rück Bıs heute führen die Kreıise den tradıtionalistischen Erzbischof Marcel
Lefebvre (1905—-1991) das letzte Konzıil und seıne Nachgeschichte theologisch A4US-

schliefßlich auf den Modernismus als die Büchse der Pandora aller bel der Nach-
konzilszeit zurück. Anderseıts 1St nıcht bestreıiten, da{fß viele der VO 1 3 b
ten Modernisten aufgeworfenen Fragen auf dem Konzıil auftauchten un:! Aspekte
Jjener Kirchenvisıon bestätigen, für die S1iC gelitten hatten, Ja Zzensurlert WOI-

den CT Aus der heutigen Dıstanz AfßSt sıch eher bestimmen, W as ZUT Zeıt der
schwelenden Kontlikte integrationsfäahig War un: W as GTSE durch eınen langwier1-
gCNH Rezeptionsprozeifß tatsächlich integrıert werden konnte.
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Autbrüche ach dem Ersten Weltkrieg
Wenn behauptet wırd, die Repression des Modernıiısmus habe jede theologische
Entwicklung ın der katholischen Kırche erstickt und erst das Zweıte Vatıkanum se1
die orofße Apokatastasıs des Modernismus 1ın der Kırche, 1st eıne solche Inter-
pretation zurückzuweiısen. Die Diszıplinierung „modernistischer“ Denker bedeu-
LETE keineswegs das Ende der katholischen Theologie. Das WAalr schon deshalb nıcht
möglıich, weıl Sektoren des kırchlichen Lebens, auch Länder, VO der
Krise nıcht ertaflßt wurden. [)as Bıld VO Phönix, der 1n den 720er Jahren gleichsam
AaUS seıner Asche autstand un: ZE1 Höhenflug des /weıten Vatikanums anhob,
trıfft auf die katholische Theologie nıcht Hıngegen 1st nıcht bestreıiten, da{ß
ZEWI1SSE Anlıegen der Modernisten die katholische Theologie auch Ort belebten,

InNnan 1es zunächst nıcht würde.
Der Erste Weltkrieg veränderte die Sıtuation 1ın den einzelnen Ländern. Die iın

manıschen un deutschen Ländern immer wıeder 1n 7Zweiıtel natiıonale
Loyalıtät der Katholiken WTr durch ıhr Blutopfer in den Schützengräben des Krıie-
SCS besiegelt worden. Die Heıiligsprechung VO Jeanne d’Arc 1m Jahr 1920 un! die
Wiederaufnahme diplomatischer Beziehungen Frankreichs mıt dem Vatıkan ur7z
darauf milderten ach außen den Tarren La1Zzısmus der Republık. Bemerkenswert
Ist, da{fß der ult der Karmelitin Therese VO  . Lisieux (  ); deren Botschaft
viele Soldaten getrostet hatte, auch 1in nıchtkirchlichen Kreıisen Sympathıe fand Die
Reaktion den Szientismus un Mater1alismus allgemeın, die 1890 eingesetzt
hatte un!: 7A05 Konversion VO Künstlern un Schriftstellern YABRE katholischen Kır-
che geführt hatte, verlor auch 1: den geistigen Erschütterungen des Weltkrieges ıhre
Aktualıtät nıcht

Insbesondere dem Philosophen Jacques Marıtaıin 882-1973 gelang CI eıne tho-
miıstische Renaıissance einzuleıten und eın der Aufklärung ENISCESCNSZESELIZLES Kon-
ZCpL der Moderne entwerfen, das eine Wiıederbelebung des Intellektuell-Reli-
o1Ösen erhoften 1eß Obwohl „antı-modern“, sollte CS zugleich ultramodern seın
un den besonderen Bedingungen und Möglichkeiten der Gegenwart schöpferisch
J: Selite stehen. Marıtaıin zeıgte besonderes Interesse den Gebieten der Asthe-
tik, der politischen FEthik un: der Mystik; beeinflufßte die Formulierung christ-
lıch-demokratischer Programme 1n Lateinamerıika un: Italien un! EermuUunNTtert:

eıner weıitergehenden römiısch-katholischen Akzeptanz der Prinzıpien der relig16-
SC  - Freiheıt, für die der Jesut John Courtney urray sıch annn auf dem /7weıten
Vatikanum einsetzte.

Irotz ınnerer Richtungskämpfe gelang S dem tranzösıischen Katholizismus, auf
Intellektuelle un!: Studenten eıne beträchtliche Anziehungskraft auszuüben, dıe
sıch 1n zahlreichen pastoralen Inıtıatıven nıederschlug. Überhaupt eıgnet den fran-
zösıschen Katholiken der Zwischenkriegszeıt eıne pastorale Sensıbilıtät, die 1m
Ausbau eıner dıtferenzierten Spezıialseelsorge ZUT Auswirkung kam Seelsorglicher
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und pastoraler Schlüsselbegriff W ar „temo1gnage” Zeugni1s geben. Fragestellungen,
die 1ın dialektischer Schärte iın den Auseinandersetzungen den Modernismus
autgebrochen arIcCIl, W1e€e Zzu Beispiel der Charakter der Gotteserfahrung oder dıe
Psychologie des Religiösen, wurden 1n Zeitschriften WwW1€ ALa Vıe Spirituelle“ (1920)
der „Etudes Carmelitaines“ auf hohem Nıveau abgehandelt. Dem französischen
Weltpriester Henrı Bremond gelang E mıt seiıner „Hıstoire du sentiment religieux“
(12 Bände, 1906—1936), der Spiritualıität des 17. Jahrhunderts 1n der lıterarıschen
Tradıtion Frankreichs einen Platz 7A8} verschaffen.

In der tranzösischen Liturgieforschung entwickelte sıch 1n den 230er Jahren eın
ftruchtbarer Ausgleıich zwischen wıssenschafttlicher Grundlagenarbeit un: lıturgi-
scher Erziehung der Gläubigen. Für dıe Erschließung der Bibel 1mM Interesse des
Kırchenvolkes dürtte Ühnliches gelten. Allerdings ın der wıssenschafttlichen
Exegese dıe negatıven Reflexe der Abwehr moderner Fragestellungen stärksten
wırksam. So wurde 1924 das ın Frankreich gebräuchliche, sehr zurückhaltende
Handbuch „Manuel biıblique“ SOWI1e 19729 eıne Studıie ber den Mess1anısmus un
1932 eıne solche ber dıe bıblische Urgeschichte indızıert. Die 1902 och VO  aD} Leo
iBER gegründete Päpstliche Bibelkommission klammerte sıch 1ın den ETSFCN Jah-
Ten iıhrer Exıstenz tradıtionelle Standards un!: behinderte dıe Forschung. In
Löwen befreite Lucıen Certaux dıe VO protestantischen Forschern entwickelte
Methode der bıblischen Formgeschichte VO  - jenen Elementen, die SIE 1n Rom VCEI-

dächtig gemacht hatten. rSt mi1t der Enzyklıka „Dıiıvıno atflante spırıtu ”
konnten die bisher starker Belastung arbeıitenden katholischen Exegeten auf-

Manche VO ıhnen hatten des ber ıhnen schwebenden Damo-
klesschwertes der roöomiıschen Zensur nıcht ZEWAaAZT, ıhre Forschungen veröffent-
lıchen. Dıie Reserve gegenüber dem Paläontologen DPierre Teilhard de Chardıin

008 3 ] 954), der für eıne konsequente Berücksichtigung der Evolutionstheorie e1n-
Lral, sıtulert sıch iın diesem Kontezxt. Di1e Resultate seıner Forschungen konnten GrST
ach seinem 'Tod veröftentlicht werden.

Die Symbiose VO  - wıissenschaftlicher Forschung, pastoraler Sens1bilität un
cher Hellhörigkeit tür dıe gesellschaftlichen Vorgänge 1ın der Welt repräsentiert
ohl eindrücklichsten der Dominıkaner Marıe-Dominique Chenu 1895—

1930 gründete mıi1t Etienne Gılson das Instıitut für mıttelalterliche Studien
1n (Ittawa; gerıet 1937 mi1t seınem Plädoyer für die historische Methode iın der
Theologıe auf den Index un!: wurde 1954 1m Zug der Debatte ber die Arbeiter-
priester VO Disziplinarmafsnahmen gvetroffen. Chenu hat diese Diszıplinierungen
überstanden, hne den Orden verlassen un! die Kırche aufzugeben. Der Eın-
{lufß, den 1 Umkreıs selines Ordens, 1aber auch be] der Durchführung pastoraler
Inıtıatıven (Mıssıon de France 1941; 1ssıon de Parıs 1942 ausübte, Alßt ıh als Ee1-
HCNn der bedeutendsten Wegbereıiter des Zweıten Vatiıkanums erscheıinen. Er Lrat

nıger ın den Kommissıionsarbeiten der Konzilskommuissionen 1ın Erscheinung als 1n
der allgemeinen Urıentierung der Bischöfe auf die Probleme der Welt, besonders
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der Drıitten Welt Se1in Ordensbruder und Schüler Yves Congar 4—-1 995) ber-
ahm VO ıhm die historische Methode, grundlegende Forschungen ZUT. Ekkle-
s10logı1e, ZUur Theologıe der Laıen, Z Hermeneutik eıner Kirchenretorm hne
Schisma und ZUT Okumene betreıiben.

Die Impulse, dıe un: die Multiplikatoren seıiner anregenden Ideen VOT allem 1mM
romanıschen Sprachraum vermittelten, erweılsen gerade den französischen Katholi-
Z71SMUS als den inspiırıerenden Bahnbrecher un: Ideenlieferanten des /weıten Vatı-
kanums. Hıer kamen 1ın eiınem Kontext Intuitionen der erSteN Modernisten
ZU Zug, jedoch 1n eiıner hıstorıisch gereiften un!: vertieften un:! deshalb ZESAMLT-
kırchlich integrierbaren orm iıne explizite Berufung auf diıe Modernisten tand
nıcht

Ekklesiologische Euphorie
Dıie Autbruchmentalıtät, die den französıschen Katholizismus der eIlIt ach dem B
sten Weltkrieg kennzeıiıchnete un:! die 1m „Renouveau catholique“ kulminıerte, traf
auch auf den deutschen Katholizismus Nıcht 1L1UT die Rahmenbedingungen
dieser Periode für dıe Katholiken besser als 1mM Wilhelminischen Kaiserreich (verbes-

Stellung der Kıirche 1n der We1marer Verfassung VO  — 1919 erleichterter Zugang
den öffentlichen Ämtern, die Zentrumsparteı1 als tührende politische Kraft bıs

auch das Religiös-Kirchliche erlebte eınen Autschwung. Die preufßisch-prote-
stantisch-liberale Vorherrschaft schien gebrochen. i1ne Annäherung VO  — Katholi-
Z71SMUS un:! deutscher Geisteskultur zeichnete sıch 1ab Es W ar w1e 1n Frankreıich die
eıt der oroßen Konversionen un: Reversionen: Theodor Haecker, Gertrud VO

Le Fort; Hugo Ball, Altred Döblin, Sıgrid Undset, Erik Peterson, Heinrich chlier
un! andere.

uch philosophische 5Systeme dieser Zeıt, die Phänomenologıe des Freiburger
Philosophen FEdmund Husser| 91938) un die Wertphilosophie Max Schelers
(1874-1928), nährten die Hotffnung eınes Brückenschlags zwıischen (Ge1listeswıissen-
schaften und katholischer Interpretation der christlichen Botschaft. Romano CGuar-
1N1 968), der unıversalste (Gelst dieser Epoche, sprach VO „Erwachen der
Kirche“ ın den Seelen als der Grundstimmung der eıit iıne ekklesiologische Eu-
phorie ertafßte dıe Gemuter. S1e schlug sıch VOT allem 1in der Jugendbewegung nıe-
der. In ıhr übernahm Guardıniı eıne tührende pädagogische Rolle insbesonders 1m
Bereich der Persönlichkeitsbildung un:! der lıturgisch-relig1ösen Weiterbildung.
[)as W ar eın Autfgreıfen modernistischer Postulate, sondern eın Eingehen auf eiıne
CC Sıtuation MI1t teilweıise übertriebenen ıllusionären Vorstellungen ber die S=
kunftschancen des Katholizısmus.

Guardıni hat sıch aber VO Modernısmus-Reminiszenzen klar abgegrenzt. Er S1e-
delte se1lne Arbeıt 1n eiınem Raum A,  9 der VO Lebensgefühl (3eme1n-
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schaftftssiınn ZENANNLT bestimmt W Al. Se1in Gespuür, ebens- un existenzphılosophi-
sche Fragen der Zwischen- und Nachkriegszeit aufzugreifen un: s1e lıterarıschen
Themen der oroßen Glaubensgestalten ıllustrieren, Iru au bei, da{fß heo-
logıe 1n katholischer Ausprägung 1n der akademischen Welt Deutschlands diskus-
sıonsfähıg blieb Darüber hınaus hat CIs, der kıirchliche Treue miıt kritischer Autfge-
schlossenheıt verband, der akademischen katholischen Jugend eine Orıentierung
gegeben, dıe S1E VOT der 1933 einsetzenden Verführung durch den Nationalsoz1alıs-
I111US schützte. Er wiırkte 1ın Bereıiche, iın welche die Schultheologie sıch nıcht hınein-

In eiınem technısch-theologisch wen12 tafßbaren, aber dennoch sehr realen
Sınn hat als Anreger 1e] Zur konzıliaren Bewegung beigetragen. Dıie Schultheolo-
Z1€, dıe seıne Bedeutung besserwisserisch un! nörgelnd ZUT Kenntnıis nahm, hat sıch
erst spater den Themen zugewandt, auf dıe Guardını als ErTsStier hingewiesen hatte.

Dabe] W al Guardıni nıcht der eINZIYE, der versuchte, den begrifflichen Panzer der
Schultheologie autzubrechen un: aus der Wıederentdeckung der eıgenen Tradıtion
eıne Brücke Z Gegenwart schlagen. Der Tübinger Dogmatıker arl dam

8761966 schriebh 1ın seinem Werk A19as Wesen des Katholizismus“ 924), iın wel-
chem Leib-Christi-Gedanken Instıtution, sakramentales Wıirken un: e
benstorm des Katholischen entfaltete:

„Dıie Kırche 1St die das Menschentum 1ın langsamem, aber unauthaltsamem Proze(fl durchsäu-
ernde Gottesherrschaft, der 1ın eıner überpersönlıchen Einheit die erlösungsbedürftige Menschheit
umtassende Leib Christı.“ 13

uch mıt seinen Jesus-Büchern Chrastus Bruder“ 1929); „Jesus Christus“
(1938)); 1ın denen die menschliche Natur Jesu Christı betonte, erreichte dam
dank zahlreicher Übersetzungen eın oroßes Publikum weıt ber den deutschen
Sprachraum hıinaus. Als erfolgreichstes Handbuch der Dogmatik SETZLC sıch die
„Katholische Dogmatık“ (5 Bände, 81  ) des 1n München lehrenden Michael
chmaus (1897-1993) durch Stärker als die herkömmlichen scholastıschen and-
bücher der Dogmatık berücksichtigte Schmaus die Heılıge chriıft un die Kirchen-
vater und oing auch autf lebensphilosophische und exıstentielle Fragen eın Dabe]
vernachlässıgte keineswegs den VO seinem Lehrer Martın Grabmann, eınem Fır-
torscher der mıiıttelalterlichen Theologiegeschichte, gesetzZten theologiegeschichtli-
chen Forschungsakzent. Durch dıe Schaffung elnes Martın-Grabmann-Instituts
yab der hıstorischen Theologie eınen testen Platz 1n der Aus- un: Weiterbildung
VO Theologen.

Der Vorteil dieser Forschungsrichtung, dıe hıstorische Kontinultät mı1t theologi-
scher Deutungskraft verband, WAal, da{fß S1e eiıne Verständigungslücke stärker
scholastisch-begrifflich denkenden Theologen anderer Sprachräume bıldete. Dies
kam seiınen Schülern, besonders dem Jungen Konzilstheologen Joseph Ratzınger
ZUZULE, der mıt Arbeıten ber die Lehre Augustins ber die Kırche un! Bonaven-

Geschichtstheologie seinen Einstand 1n der Theologie vab
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Überhaupt ej1gnet der katholischen Theologie in Deutschland auch 1ın dieser (3€e
neratıon ein starker historischer Einschlag. Man wiırd dieser Orıentierung nıcht CT
recht, WenNn INan darın NUur eıne Flucht VOIN den eigentlichen Problemen der Zeit
sieht. Die Erschließung der eigenen TIradıtionen WAar zunächst gefragt, nıcht VOI-

schnelle Verallgemeinerungen un: Parallelisıerungen. S1e bıldete die Voraussetzung
ür spatere Dialogfähigkeıt. Das oilt für die sehr 1Ns Detail gehenden pOosI1t1v1St1-
schen Untersuchungen Z trühen Kirchengeschichte des Bonner Relig10ns- un!
Kulturhistorikers Franz Josef Dölger. Noch staärker trıfft 1€es für die eınen Wwe1l-
ten Zeıiıtraum umspannende Ertforschung der Meßßliturgie durch den Innsbrucker
Josef Andreas Jungmann (Mıssarum Sollemnıi1a, Jungmann schuf die hı-
storiıschen Grundlagen für die Liturgieform des / weıten Vatiıkanums, dıe Guardın1
VO  S seinen Vorausetzungen her 1n eınen religionspsychologischen Kontext un 1n
eın umtassendes Symbolverständnıs hineingestellt hatte.

Bilanz: Im Rıngen eıne zeıtgemälßse Gestalt des Glaubens

Überblicken WIr dıe Auseinandersetzungen den Modernismus, spiegelt sıch
1er das grundsätzliche Problem des Übergangs der Kirche in die Paradıgmen eiıner

eıt. Wıe der ıberale Katholizismus durch den Ultramontanısmus 1St der ka-
tholische Modernismus inhaltlıch 1L1UT durch se1ın Gegenüber, den Antımodernis-
INUS bestimmen. Er 1St weder iıdentisch mıiıt theologischem Tradıtionalısmus,
och mıi1t politischem Konservatıyısmus. Er 1St auch eın radikaler un konsequen-
ter Antımodernıismus, sondern selektiver Natur, eın Antiımodernismus „a la carte“
Er Sperrt sıch Erkenntnisse, die auf den ersten Blick die Grundlagen des
Glaubens erschüttern un:! benuützt das reiche Arsenal kırchlicher Disziplinarmaßß-
nahmen, diese Gefahr verhüten.

Die Ungleichzeitigkeit des theologischen Bewufßtseinsstands 1n den verschiede-
NeN Kulturräumen tragt ebenso sehr 7ABBE Verschärfung des Konftlikts be] W1e€e die 1m
römisch-katholischen Kırchenwesen verankerte Antälligkeit, Kırchenkrisen AaMmML-

ıch lösen. In juristischen Streitfällen INa diese Methode hingehen, Ja erfolgreich
se1n. och als autorıtäre disziplinarısche Ma{fißnahme 1STt s1e unfähig, das Problem
des Wandels un! der Entwicklung STEUECTN, dem auch Dogmen un: kirchliche
Festlegungen unterworten sınd Der lehramtliche Eingriff annn allerdings eiınen gC-
wı1ssen Zeitautschub bewiırken, die Probleme 1n ıhren verschiedenen
Facetten 1NSs Visıer nehmen. So WIFr d eiıne Klärung un: Integration FEın-
sıchten erreıicht. Es ware billıg, AaUus eiıner spateren Sıcht, nachdem sıch die Inte-
oration un: die Ausscheidung bereıits vollzogen haben, eiıne auf der SaNzZCH Lıinıe
vorhandene un: jederzeıt verfügbare Integrationsfähigkeit Al  etizen

Konsequentes Ernstnehmen der Geschichte bedeutet füur den yläubigen Theolo-
gCH eben nıcht 1Ur Relatıvierung VO Dogmen, sondern das Ernstnehmen der (Ge-
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schichtlichkeit als solcher für kırchliche Entwicklungen auf der ZaAaNZCH Ebene Die
„LFrOUPECS de la victoıre“, die sıegreichen Iruppen, VO  > denen der französıische Hı-
storıker Augustın Thierry sprach, sınd erst ach geschlagener Schlacht als solche CI-

kennbar. e1ım Rıngen eıne der jeweıligen elıt entsprechende Gestalt des Jaul:
bens geht x nıcht Sıeger un!: Verlierer, sondern einen schmerzlichen Prozefß
der Aneijgnung des Neuen. Im Vertrauen auf dıe Glaubenszuversicht der BaNZCH
Kıirche annn 65 bestanden werden, nıcht 1m Aufzäumen der Schlachtrosse Wıssen-
schaft hıer, päapstliıche Enzyklıken un kuriale Dekrete OÖOrt.
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